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Die Jury der März 2017 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

MOONLIGHT 
Produktion: A24/Plan B Enter-
tainment, Adele Polanski, Dede 
Gardner, Jeremy Kleiner, USA 
2016; Regie und Buch: Barry 
Jenkins; Kamera: James 
Laxton; Schnitt: Nat Sanders, 
Joi McMillon; Musik: Nicholas 
Britell; Darsteller: Alex Hib-
bert (Little), Ashton Sanders 
(Chiron), Trevante Rhodes 
(Black), Mahershala Ali (Juan), 
Janelle Monáe (Teresa), Nao-
mie Harris (Paula) u.a.; For-
mat: Farbe, Cinemascope, 111 
Min.; Verleih: DCM, Schön-
hauser Allee 8, 10119 Berlin, 
Tel.:+49 030 88 59 74 0, Fax: 
+49 030 88 59 74 15, 
what@dcmteam.com, 
https://dcmworld.com/; FSK: 
ab 12; Auszeichnungen: Oscar 
2017 (Bester Film, Bester Ne-
bendarsteller, Bestes adaptier-
tes Drehbuch); Kinostart: 9. 
März 2017 
 

In einem ärmlichen Viertel von Miami wächst der 
zehnjährige Schwarze Chiron auf. Er wird „Little“ 
gerufen, von seiner alleinstehenden und drogenab-
hängigen Mutter vernachlässigt und gilt unter den 
Mitschülern als Außenseiter. Als er vor ihren Atta-
cken flieht, nimmt sich Juan, ein Drogendealer kuba-
nischer Herkunft, seiner an. Er und seine Freundin 
Teresa werden für Chiron zu Vater- und Mutterersatz. 
Als Jugendlicher kämpft Chiron mit seiner Zuneigung 
zu Kevin, einem Schulkameraden. Der Zustand seiner 
Mutter hat sich verschlechtert und ein gewalttätiger 
Angriff auf dem Schulhof verändert sein Leben nach-
haltig. In Atlanta hat er sich als Erwachsener ein 
neues Leben aufgebaut. Er wird mit seinem Gangna-
men „Black“ gerufen. Doch ein Anruf aus Miami ruft 
Erinnerungen wach. Er besucht seine Mutter in einer 
Entzugsklinik und findet zu ihr neue emotionale 
Nähe. Schließlich trifft er den Jugendfreund Kevin 
wieder. Endlich können beide offen über ihre Gefühle 
füreinander sprechen. 

In den drei Kapiteln des Films wird vom Kind über 
den Jugendlichen bis zum Erwachsenen der Entwick-
lungsprozess eines Schwarzen erzählt, der unter 
schwierigsten sozialen und persönlichen Bedingungen 
heranwächst. Verletzbar und ohnmächtig sucht er 
seinen Platz in der Gesellschaft. Was es heißt, anders 
als die Mehrheit zu empfinden und in einem von 
Gewalt geprägten Milieu sich behaupten zu müssen, 
macht der Film in einer geschickten Mischung von 
dramatischen und emotionalen Momenten deutlich. 
Der im Original glänzend getroffene Jargon, die 
Körperlichkeit der Darstellung und eine bewegliche, 
wechselnde Perspektiven eröffnende Kamera verlei-
hen der Persönlichkeit Chirons plastisches Profil. 
Entstanden ist dabei das sensible Porträt eines Men-
schen und seiner sozialen Welt, die Diskriminierung 
und Marginalisierung ausgesetzt sind und sich selbst 
überlassen bleiben. Der Film nimmt ihre Würde ernst 
und sensibilisiert für die Eigenart und Verletzlichkeit 
jedes einzelnen. 

 

 



 

Bio-Filmografie: 
Barry Jenkins, Regisseur und Drehbuchautor, wurde 1979 in Mi-
ami geboren. Nach Abschluss seines Bachelorstudiums in Eng-
lisch und Film arbeitete er in Los Angeles als Regieassistent, 
drehte mehrere Kurzfilme und inszenierte 2008 sein Spielfilmde-
büt MEDICINE FOR MELANCHOLY. Sein Drehbuch für 
MOONLIGHT basiert auf dem Theaterstück In Moonlight Black 
Boys Look Blue von Tarell Alvin McCraney. „Es war mir wichtig 
zu zeigen, welche aktive Rolle Chirons soziales Umfeld in seinem 
Leben spielt. Sein Umfeld weiß Dinge über ihn, bevor er sich 
selbst darüber im Klaren ist. Seine Mitmenschen wollen ihn in 
eine Schublade stecken, bevor er überhaupt versteht, was das be-
deutet. Das widerfährt uns allen, ob wir nun männlich, weiblich, 
schwarz, weiß, hetero- oder homosexuell sind. Es gibt Situatio-
nen, in denen uns unser soziales Umfeld mitteilt, als was es uns 
betrachtet. Wie wir darauf reagieren, definiert unseren Konflikt 

mit dieser Situation und hat einen enormen Einfluss auf den weiteren Verlauf unseres Lebens.“ 
(Tarell Alvin McCraney) 
 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis
heute über 700 Spiel- und lange Dokumentarfilme
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
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Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de) 


